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Me Trüg« des Reichswillens
Die Reichsstatthalter beim Führer — Keine wirtschaftliche« Eingriffe unterer Dienststellen

Berlin. 22. März. Am 22. März fand in der Reichskanzlei
«ine Sitzung der Reichsstatthalter statt, die den ganzen Vor¬
mittag in Anspruch nahm. Reichskanzler Adolf Hitler sprach
über die staatspolitischen Ausgaben der Reichsstatthalter, wie
sie sich aus der Durchführung des Gesetzes über den Neuaufbau
des Reiches vom 30. Januar ds. Js . ergeben.

Nach den Ausführungen des Reichskanzlers sind die Reichs¬
statthalter. die der Dienstaufsicht des Reichsinnenministers
unterstellt worden sind, die Träger des Willens der ober¬
ste« Führung des Reiches, nicht aber die Sachwalter der
einzelnen Länder. Ihre Aufgabe kommt nicht von den
Ländern, sondern vom Reiche; sie vertreten nicht die Län¬
der gegenüber dem Reiche, sondern das Reich gegenüber

den Ländern.
Der Neuaufbau des Reiches erfordert eine einheitliche klare
und dauerhafte Konstruktion der Staatsverwaltung mit lo¬
gischer Gliederung der Verwaltungseinheiten unter einer zen¬
tralen Reichsgewalt. Der Nationalsozialismus hat die histo¬
rische Aufgabe, das neue Deutsche Reich zu schaffen, nicht aber
die Aufgabe, die Länder zu konservieren. Somit sind die
Reichsstatthalter in erster Linie Hoheitsträger der national¬
sozialistischenIdee und Sachwalter des Nationalsozialismus,
nicht aber Verwaltungsträger eines bestimmten Staates.

Der Reichskanzler trug den Reichsstatthalternauf, dafür
zu sorgen, daß ein selbständiges Vorgehen einzelner Partei-
«nd Dienststellen in Wirtschafts- und finanzpolitischen
Dingen überall unterbunden wird, da sür die Wirtschafts¬
und Finanzpolitik einzig und allein der Reichswirtschasts-
minister und der Reichsfinanzministerund für die Geld-
und Bankpolitik der Reichsbankpräsident zuständig seien.

Ehe Lokal-,und Landesstellen oder Dienststellen in der Partei
und Parteiorganisation wirtschaftliche oder finanzielle Anord¬
nungen treffen, müsse in jedem Falle eine vorherige Klärung
mit der zentralen Reichsöehörde stattgefunden haben. Dies
gelte naturgemäß auch für alle anderen Verwaltungszweige.
In diesem Zusammenhang sprach der Reichskanzler in länge¬
ren Darlegungen über die notwendige Einheit zwischen Staat
und Partei.

Im Anschluß an die Darlegungen des Reichskanzlers gab
Reichsinnenminister Dr . Frick noch verschiedene Verwaltungs¬
anweisungen bekannt, die die Durchführung der von dem
Reichskanzler vorgetragenen Grundsätze gewährleisten sollen.

An den Besprechungen nahmen sämtliche Reichsstatthalter,
der Stellvertreter des Führers Reichsminister Heß, der preu¬
ßische Ministerpräsident General Göring , die Staatssekretäre

Dr . Lammers und Funk sowie der Stabsleiter des Stellver¬
treters des Führers Reichsleiter Bormann teil.

Verabschiedung des NeichSbaiiSbaltS
Berlin, 22. März. Das Reichskabinett beschäftigte sich in

der Sitzung vom 22. März in mehr als vierstündigen Ver¬
handlungen in der Hauptsache mit dem Reichsetat für 1934/35.

Das vom Reichsfinanzministerporgelegte und eingehend
begründete Reichshaushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1934
wurde verabschiedet. Der Reichshaushaltsplanist ausgealichen
und schließt in Einnahme und Ausgabe mit rund 6,4 Milliar¬
den RM . ab. Die beiden Seiten des Haushalts weisen mithin
gegenüber dem Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1933
eine Steigerung um rund 5vü Millionen RM. auf, die auf der
Ausgabeseite insbesonderedurch Ausgaben zur Abdeckung der
Vorbelastung für die verschiedenenArbeitsbeschaffungsmatz¬
nahmen bedingt ist.

Ferner verabschiedetedas Reichskabinett ein Gesetz zur
Aenderung und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete
des Finanzwesens , damit den erhöhten Anforderungen , die die
Wiederanfrichtung des Wirtschaftslebens an die Kinanztraft
des Reiches stellt, besser als bisher gerecht wird.

Unter den zahlreichen Vorlagen , die in der heutigen Sitzung
weiterhin vom Reichskabinett verabschiedet wurden, sind zu
nennen : Ein Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten, durch das die Versorgung der In¬
dustrie mit den lebenswichtigstenRohstoffen in einer wirtschaft¬
lich möglichst günstigen Verteilung sichergcstellt wird. Zn die¬
sem Zweck werden Ueberwachungsstellen für bestimmte Waren¬
arten errichtet.

Ferner ein Gesetz zur Ordnung der Arbeit in öffentlichen
Verwaltungen und Betrieben , ein Gesetz über die Heimarbeit,
ein Gesetz über Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen
ein Gesetz über die einstweilige Neuregelung des Straßen-
wesens und der Straßenverwaltung , ein Gesetz über die
Aenderung der Vorschriften über die Ehrengerichtsbarkeit der
Rechtsanwaltschaft, ein Gesetz über weitere Maßnahmen auch
im Gebiet der Zwangsvollstreckung und ein Gesetz zur Aende-
rnng des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums . Danach sollen u. a. auch die 88 5 und 6 dieses Gesetzes
bis zum 30. September 1964 in Geltung bleiben.

Schließlich beschloß das Reichskabinett, das Nachtbackverbot
für die Zeit vom I. 4. bis 30. September anfzuhsben.

Die Beratungen des Reichstabinetts über eine große An
zahl weiterer Vorlagen werden am Freitag nachmittag fort
gesetzt.

Japanische Grokstadt durch Feuer zerstört
Tokio, 22. März. In her Stadt Hakodate, die fast 200000

Einwohner zählt, ist am Mittwoch eine riesige Feuersbrunst
ausgebrochen, die sich noch immer weiter ausdehnt . Man be¬
fürchtet, daß etwa 1000 Menschenleben zu beklagen sein dürften.
Allem Anschein nach ist das Feuer dadurch entstanden, daß
mehrere Schornsteine vom Sturme umgeworfen worden
waren.

Die letzten Meldungen aus Hakodate lassen, wie United
Preß meldet, die Feuersbrunst , die gestern die Stadt heim-
snchte, als eine ungeheure Katastrophe erscheinen. Nicht weniger
als 23 000 Häuser sind ein Raub der Flammen geworden, die
sich, von einem mit 30 Sekundenmetern Geschwindigkeitdaher¬
brausenden Orkan angetrieben, mit riesiger Schnelligkeit über
die ganze Stadt verbreiteten . Der Sturm selbst verursachte
auch den Ausbruch des Feuers . Ein heftiger Windstoß stürzte
den Schornstein der öffentlichen Badeanstalt um. so daß das
Feuer der Heizungsanlage herauszüngelte und schnell in den
hölzernen Gebäuden Nahrung fand und dann auf die Nach¬
barhäuser Übergriff.

Man schätzt den angerichteten Schaden vorläufig auf zehn
Millionen Mn . 120 000 Menschen sind obdachlos geworden
und irren verzweifelt in der bergigen Umgebung der Stadt
umher.

Etwa 80 Prozent der Häuser sind zerstört. Die Zahl der
Obdachlosen wird auf mehr als 1V9VV0 geschätzt. Zahlreiche
Flüchtlinge haben Unterkunft auf den Fahrzeugen im Hafen
gesucht. Hakodate ist die zehntgrötzte Stadt Japans und die
größte Stadt nördlich von Tokio.

Tokio,  22 . März. Nachrichten über Einzelheiten von
der furchtbaren Brandkatastrophe in Hakodate laufen bisher
nur sehr spärlich ein. da fast sämtliche Verbindungen unter¬
brachen sind. Aus diesem Grunde ist auch eine genaue Fest¬
stellung über die Zahl der Opfer noch nicht möglich, man
spricht jedoch von 16VV Toten und 15 avft Verletzten. Ein furcht¬
barer Sturm trägt zur Erhöhung der in der Stadt herrschen¬
den Panik bei und verhindert die Löscharbeiten. Am Donners¬
tag morgen war nach kein Nachlassen des Feuers zu beobachten.
Das Geschäfts- und das Veranügnngsviertel sind fast vollkom¬
men zerstört. Das Gefänanis brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder, sodaß die Gefangenen von Militärabteilungen
aus der Stadt herausgeführt werden mutzten.

Bei dem Taifun , der über Japan und besonders über
Tokio wütete, sind allein in Tokio und Umgebung 80 Personen
ums Leben gekommen; über 300 Personen wurden verletzt. Der
vom Sturm angerichtete Sachschaden ist außerordentlich groß.

Zahlreiche Telegraphenverbindungen wurden zerstört, mehrere
Eisenbahnlinien unterbrochen.

Machlvergleich über den Stillen Ozean?
Washington, 21. März. In Washington und Tokio wurde

gleichzeitig ein .Briefwechsel zwischen dem japanischen Außen¬
minister und dem Staatssekretär des Auswärtigen , Hnll, ver¬
öffentlicht, in dem beide Staatsmänner dringend wünschten,
daß die Beziehungen zwischen den beiden Ländern gefördert
würden.

In dem rein persönlichen Brief , der am 21. Februar
Staatssekretär Hnll von Botschafter Saito übergeben worden
ist. sagt Hirota , er hoffe, daß die Freundschaft zwischen den
beiden Ländern fortdauere . Zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan -bestehe im Welthandel keine Konkurrenz ; vielmehr
sei jeder Staat ein guter Kunde des andern . Er sei der An¬
sicht, daß zwischen den beiden Staaten keine Frage bestehe, die
prinzipiell unlösbar sei.

Japan wolle mit allen Staaten in Frieden und Harmonie
leben und beabsichtige nicht, einen Streit mit irgend einer

anderen Macht zu entfesseln.
In dem Antwortschreiben des Staatssekretärs Hnll heißt

es u. a„ er schätze die Äeußerungen Hirotas , die von freund¬
schaftlichem Geiste zeugten, sehr hoch und sei zu weitestgehender
Zusammenarbeit zum Zwecke einer Förderung der freund¬
schaftlichen Beziehungen Japans zu anderen Mächten durchaus
bereit. Amerika begrüße es, daß Japans Friedenswille betont
worden sei und er hoffe, daß alle am Fernen Osten interessier¬
ten Länder alle dort bestehenden oder anftanchenden Probleme
in diesem Geiste betrachteten und zu lösen versuchten. Durch
Vermittlung von Botschafter Saito werde er gern Vorschläge
entgegennehmen, die darauf hinzielten, Maßnahmen zur Er¬
haltung des Friedens und des guten Einvernehmens zwischen
allen Nationen zu ergreifen.

Oesterreichs neue Verfassung
Wien,  22. März. Die amtliche„Wiener Zeitung" macht

in ihrer Donnerstag-Ausgabe die aufsehenerregende Mittei¬
lung, daß die Bezeichnung Republik in der neuen Verfassung
Oesterreichs nicht mehr vorkomme.

Das amtliche Blatt der Bundesverwaltung erklärt, von
ausgezeichnet unterrichteter Seite folgende Einzelheiten über
Wesen und Inhalt der neuen Verfassung erfahren zu haben:
Nach der neuen Verfassung werde Oesterreich schlechthin als
Bundesstat bezeichnet, der aus der bundesunmittelbarenStadr
Wien und aus den Bundesländern bestehe. Die Bezeichnung

Wir vertrauen wieder
Von Wilhelm Keppler

Beauftragter des Führers für Wirtschaftsfragen
IÜ8K Die nationalsozialistische Revolution 1933 hat tief¬

greifend und umwälzend in das Leben des Volkes eingegriffen.
Doch die wirtschaftliche Entwicklung wurde nicht gestört; sie
befindet sich in mächtigem Anstieg aus der verzweifelten Lage
im Januar (933 zu neuen Aussichten und neuen Hoffnungen.

Wir Nationalsozialisten sehen in dieser Tatsache die Be¬
stätigung des Satzes, den wir seit je vertreten : daß das wirt¬
schaftliche Leben eines Volkes letzten Endes eine Funktion seines
politischen Schicksals ist. Ebenso wie die Jahre des Systems
ein Beweis dafür waren , daß die Schwäche und Unfähigkeit
einer politischen Führung die besten wirtschaftlichen Einzel¬
leistungen illusorisch werden lassen, so ist die wirtschaftliche
Entwicklung seit dem Januar 1933 ein eindringliches Excmpel
dafür , daß allein eine gesunde politische Grundlage das Fun¬
dament für einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg sein kann.

Wollte man nach dem „Wundermittel " fragen, Las in
Deutschland die Arbeitsämter entvölkert hat , das die Räder
antrieb und die Schlote wieder rauchen ließ, so kann man nur
antworten : Vertrauen und Zuversicht sind wieder eingekehrt
in der deutschen Wirtschaft.

Vertrauen ist die Voraussetzung jedes Wagemutes, und
wirtschaftlicher Unternehmungsgeist war und ist die Voraus¬
setzung jeder Belebung und Gesunderhaltung der deutschen
Wirtschaft.

Ans der Neugestaltung der politischen Verhältnisse in
Deutschland und ans der kühnen Initiative des national¬
sozialistischen Staates auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung
heraus ist jene hoffnungsvolle Tatkraft geboren worden. Ge¬
tragen von dem Verantwortungsgefühl dem Volksganzcn und
den letzten Erwerbslosen gegenüber, konzentriert sich heute der
Wille der ganzen Nation auf die eine Frage „Arbeits¬
beschaffung".

Das sicherste Merkmal der wirtschaftlichen Entwicklung ist
für uns die Arbeitslosenstatistik, zumal für uns nicht das tote
Kapital oder die tote Fabrik im Vordergrund steht, sondern der
schaffende Mensch. Diese Statistik zeigt uns klar, wie eindeutig
und konstant die deutsche Wirtschaft den Weg nach oben ein¬
geschlagen hat . Während der Winter 1932.33 noch eine Ver¬
mehrung des Erwerbslosenheeres um etwa eine Million Mann
hatte, wurden in dem jetzt zu Ende gehenden Winter eine
halbe Million Menschen wieder in die Betriebe «ungegliedert
und aus der schwersten Not und Depression befreit. Die Er¬
folge des vergangenen Jahres haben zudem manchen Wirt-
schastskreisen erst die Möglichkeit gegeben, selbst aktiv in dem
neuen Kampfabschnitt mitzuwirken.

So treten wir heute voll Zuversicht in die neue Arbeits¬
schlacht, daß es dem gemeinsamen Wollen des geeinten Volkes
gelingen wird, dem Vierjahrplan unseres Führers Erfüllung
zu bringen und die Not zu brechen.

Republik entfalle, sodaß künftig der Staat wahrscheinlich im
internationalen Verkehr als „Oesterreich" bezeichnet werden
dürfte oder als „Bundesstaat Oesterreich".

Die besonderen Verfassungsgesetze der 60er Jahre über die
Grundrechte der Staatsbürger seien nun in die Verfassung
selbst hineingearbeitet . Dabei sei die Pressefreiheit gewissen
Einschränkungen unterworfen worden, ebenso das Theater , der
Rundfunk nfw. (bisher bestand bekanntlich nach der alten
Verfassung vollständige Zensurfreiheit ). Diese Beschränkungen,
fahrt das Blatt fort , bezwecken die Anfvechterhaltnng von
Ruhe und Ordnung , Maßnahmen zur Bekämpfung der Un-
sittlichkeit und zum Schutze der Jugend . Die Glaubens - und
Gewissensfreiheit sei aufrechtzuerhalten. Die Bestimmungen
über die Stellung der katholischen Kirche seien mit dem Kon¬
kordat in Uebereinstimmung gebracht. Auch die Freiheit der
Wissenschaft und der Kunst sei gewährleistet. Dabei seien
lediglich die Pflichten betont, die aus einem öffentlichen Amt
erwachsen. Die Bestimmungen über die Zuständigkeit des
Bundes und der Länder in der Gesetzgebung seien noch nicht
zu Ende beraten . Es sollten auch die Länder noch gehört wer¬
den, und zwar wahrscheinlich zu Beginn der kommenden Woche.

Nach den bisher bekannt gewordenen Plänen der Regie¬
rung sieht die neue Verfassung Oesterreichs eine Verfassungs-
körperschaft vor, die aus vier Kammern besteht:

1. Kulturkammer,
2. Wirtschaftskammer,
3. Länderrat , der sich aus den Landeshauptleuten und

einem Vertreter der künftig autonomen Hauptstadt Wien zu¬
sammensetzt,

4. der Staatsrat , dem nur vom Bundespräsidenten ans
Vorschlag der Regierung ernannte Personen angehören sollen.

Diese vier Kammern sollen nur einen beratenden Cha¬
rakter erhalten . Die gesetzgebende Tätigkeit wird dagegen von
dem Bundestag ausgeübt , der nach dem bisherigen Entwurf
aus von der Regierung bestellten Vertretern der vier Kam¬
mern zusammengesetzt sein sott. In der Vernässung ist eine
außerordentliche Erweiterung dr Machtbefugnissedes Bnndes-
präsidenten und des Bundeskanzlers vorgesehen. Der gesamte
Versassungsentwurf ist, soweit bekannt wird, uneingeschränkt
ans dem Grundsatz der autoritären Regierung aufgebaut.

-SprerigsloffaiMlag Unter den Linden
Berlin , 21. März. Der Polizeipräsident in Berlin gibt

bekannt : Heute nachmittag gegen t4 Uhr wurde an der Kreu¬
zung Unter den Linden — Neue Wilhclmstraßc in unmittel¬
barer Nähe des preußischen Ministeriums des Innern von
unbekannter Hand ein Sprengkörper geworfen, der an dem
Bordstein der Mittelpromcnade landete und explodierte.

Der Chauffeur einer die Kreuzung in der Richtung zum
Brandenburger Tor passierenden Äutodroschke und ein Pas¬
sant wurden leicht verletzt, während der Insasse der Anto-
droschke trotz zertrümmerter Wagcnfenstcr unverletzt blieb. Es
besteht der Verdacht, daß der Sprengkörper einer unbekannten,
in der Nähe des Tatortes befindlichen oder vermuteten Person
galt.



Diener des deutschen Volles
Dr. Goebbels vor der» politische« Leiter« des Gaues Grotz-Berlkn

Aus einer großen Rede, die Gauleiter Reichsminister Dr
Goebbels vor den politischen Leitern des Gaues Groß -Berlin
hielt, sind folgende wesentliche Sätze hervorznheben:

Kommt eine Männergruppe durch das Volk an die Macht,
muß sie znm Volk stehen. Es darf sich da nicht um ein ge¬
legentliches Abhören der Volksseele handeln, sondern

die Regierung mutz in des Wortes wahrster Bedeutung
am Volke bleiben. Sie mutz mit fast wissenschaftlicher

Präzision die Volksseele abhorchen,
muß unterrichtet sein über alle psychologischen Vorgänge im
Volk, sie muß, wenn diese Vorgänge fälsch sind, das Volk anf-
klären, oder aber, wenn die Ansichten des Volkes richtig sind,
diesen Ansichten Raum geben.

Die nationalsozialistischeBewegung hat dazu hie Absicht.
Sie ist in den 1l Monaten , in denen sie die Macht besitzt, nie¬
mals vom Volke weggogangen, hat sich stets der Faktoren be¬
dient, die ihr die Macht erobern halfen. Deshalb gibt es für
die Bewegung auch niemals einen Abstrich von der Idee an
sich. Die Idee an sich ist unversehrt und unantastbar . Mit
Abstrichen verlöre sie sofort ihren revolutionären Charakter.

Man kann nicht den Nationalsozialismus hier für richtig
und dort für falsch halten, sondern man mutz ihn als
einen neuen Generalnenner des gesamten öffentlichen
Lebens ansehen und empfinden. Da wir Nationalsozia¬
listen überzeugt sind, daß wir recht haben, können wir auch
neben uns keinen anderen dulde«, der behauptet, er hätte
recht. Tenn , wenn er recht hat, mutz er Nationalsozialist
sein und ist er nicht Nationalsozialist , dann hat er auch

nicht recht.
Unser unerschütterlicher Glaube, unser Trotz in der Ver¬

fechtung der Idee haben das historische Wunder vollbracht, daß
in einer Zeit, in der alle Machtmittel auf her Gegenseite lagen,
eine unbekannte Sieben-Männer -Gruppe ein ganzes Volk er¬
oberte.

Mit der Eroberung der Macht war der Weg frei für hie
Weiterentwicklung eines neugeborenen deutschen Volkes zur
Nation , zu nationaler Geschlossenheit und Einsatzfähigkeit der
Welt gegenüber. Man könnte auch den umgekehrten Weg gehen
und das Volk mit Kanonen niederzuhalten suchen. Aber ein
Volk tritt nicht hinter die Regierung, wenn es mit Ma¬
schinengewehren znm Schweigen gebracht wird. Es wird dann
ans den Augenblick warten , da die Regierung eine internatio¬
nale Krise erlebt. (Langanhaltender , stürmischer Beifall.) Das
war uns die Macht nicht wert, daß wir dafür 20 000 Menschen
totschießen ließen und nur bei Nacht und Nebel wie flüchtige
Verbrecher zusammenschleichen durften. Wenn wir die Macht
gebrauchten, wollten wir offen und frei und ohne Schutz unter
das Volk treten dürfen.

Wir sind den schweren Weg gegangen , ohne das Rache¬
gefühl einer Wichtigen Demütigung auszukosten. So sind
wir überzeugt, datz das Volk mit uns geht durch dick und

dünn.
Ich möchte dann auch vor einem Fehler warnen, den ich

hier und da schon an den Grenzen des Parteilebens Herauf¬
ziehen sehe, daß nämlich unsere Anhänger und Amtswalter
glauben, es sei im Organisatorischen das Wesentliche der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu erkennen. Auch Organisationen
sind nicht Selbstzweck, fondern Mittel znm Zweck. Das gilt
auch für die größte Organisation ans politischem Gebiet, für
den Staat . Deshalb ist auch vor Vergottung staatlicher Prin¬
zipien zu warnen . Das Neue liegt nicht im neuen Staat , son¬
dern im neuen Volk. Der Staat ist fa nur das Ausführungs¬
organ der Idee.

Wenn wir nicht die Kraft haben, das Reich zu sichern,
daß wir es einmal beruhigt in die Hände unserer Nachfahren
legen können, wäre es besser gewesen, der Nationalsozialismus
wäre nicht gekommen. Wir wollen, daß der Nationalsozialis¬
mus Jahrhunderte überstrahlt . Das hängt nur von unserer
Partei ab. Behalten wir die Tugenden weiter, die die Partei
groß gemacht haben!

Auch mit der Macht dürfen wir niemals die Herren unse¬
res Volkes werden, sondern müssen immer seine demütigen
Diener bleiben. Es darf nie einer näher am Volk stehen

als wir.
So allein können wir mit jugendlicher Leichtigkeit die unge¬
heure Verantwortung tragen , die wir auf uns genommen
haben. Und es wird dann der Nationalsozialismus nicht eine
Zeiterscheinung sein oder ein Abenteuer, wie das unsere Geg¬
ner außerhalb der Grenzen gern wahr haben möchten, sondern
dann wird er, gepanzert mit Mut , Zähigkeit, Selbstbewußtsein
und Trotz ein Wagnis unternehmen : Er wird das kommende
Jahrhundert in die Schranken fordern!

..VeuMe Arbeiter sangt an !"
(Fortsetzung der Führerrede aus unserer gestrigen Nummer)

Der Kampf zur Rettung des Mittelstandes ist
in erster Linie mit ein Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Dies aber ist das Riesenproblem, das uns zur Lösung ge-

gestellt ist und demgegenüber alles andere zurücktrltt.
Wir waren vom ersten Tage der Machtübernahme an über¬

zeugt, daß wir dieser Not Herr werden müssen, und wir waren
entschlossen, dem Kampf gegen diese Not alles andere rücksichts¬
los unterzuordnen . An sich ist schon der Gedanke entsetzlich,
daß in einem Volk Milliarden an Arbeitsstunden nutzlos ver¬
geudet und vertan werden! Millionen Menschen haben Bedarf
a:r Kleidung, an Schuhen, an Wohnung, an Einrichtung und
an Nahrung . Und Millionen andere möchten arbeiten und
möchten schaffen. Die einen können ihren Bedarf nicht befrie¬
digen und die andern finden keine Möglichkeit zur Herstellung
dieses Bedarfs Die Vorsehung hat uns als intelligentes Volk
geschaffen.

Wir sind fähig, die größten Probleme zu lösen. Unser Volk
ist fleißig und gewillt zu jeder Arbeit . Der deutsche Inge¬
nieur und Techniker, unsere Physiker und Chemiker, sie
gehören zu den Bahnbrechern auf dieser Welt . Der deutsche
Arbeiter wird von keinem anderen übertroffen , und uns
soll es nicht möglich sein, den einen Arbeit zu beschaffen,
um die Not der anderen zu beheben? Wir sollen dazu
verdammt sein, datz Millionen Menschen keine Gebrauchs¬
gegenstände und Lebensgüter schaffen könne«, die Millio¬

nen andere benötige «?
Wir werden dieses Problem lösen, weil wir es lösen müssen.
Das deutsche Volk der Zukunft soll keinem seiner Bürger
Renten für das Nichtstun geben, aber jedem die Möglichkeit,
durch redliche Arbeit sein eigenes Brot zu verdienen und so
mitzuhelfen und beizutragen zur Erhöhung des Lehensstan¬
dards aller. Denn keiner kann etwas verbrauchen, was nicht
andere mit ihm geschaffen haben. Wir aber wollen, daß unser
Volk in allen seinen Schichten in seinem Lebensstandard
emporsteigt und wir werden daher dafür sorgen müssen, daß
die Voraussetzungen hierzu sich in unserer Produktion ver¬
wirklichen!

Wenn es gelingt, 5 Millionen unserer Erwerbslosen einer
praktischen Produktion zuzuführen. dann heißt dies, daß wir
die gesamte Konsumkraft des deutschen Volkes zunächst monat¬
lich um mindestens 400 Millionen, das sind im Jahre über
5 Milliarden , stärken.

In Wirklichkeit wird das Ergebnis aber noch höher sein.
Eine ungeheure Aufgabe, deren Lösung gegenüber alles andere
zurückzutreten hat!

Wir waren uns klar, daß die Einkommensverhältnisse im
Einzelnen traurige sind. Allein das Einkommen ist letzten
Endes das Auskommen, und das Auskommen eines Volkes
wird bestimmt durch die Gesamtsumme der von ihm Produ¬
zierten und ihm daher zur Verfügung stehenden Lebeusgüter.

So sehr wir daher den festen Entschluß haben, die Kauf¬
kraft der Masse im Rahmen der Steigerung unserer gesamten
Produktion zu Heben, so sehr ist unsere heutige Aufgabe nur
darauf gerichtet, auch den letzten Mann in diese Produktion
zir bringen.

Ich bin glücklich, datz der deutsche Arbeiter trotz der zum
Teil geradezu unmöglichen Lohnsätze dies begriffe« hat.
Es ist aber traurig , datz manche Unternehmer dergleichen
Fragen verständnislos gegenüher stehen, anscheinend in
dem Glauben , der heutigen Epoche der Wiederankurbelung
der deutschen Wirtschaft in einer besonderen Dividenden¬

höhe Ausdruck verleihen zu müpen.
Wir werden von jetzt ab jedem Versuch, diese Steigerung her¬
beiführen zu wollen, mit allen und den entschlossensten Mitteln
gegenüberzntreten wissen.

Dies waren aber die Erkenntnisse, die uns im vergangenen
Jahre als Leitgedanken für unser Handeln dienten. Sie zeich¬
neten den Weg vor, den wir nun auch tatsächlich gingen.
Zunächst machten wir Schluß mit allen Theorien.

Es ist sehr interessant, wenn sich Aerzte über die möglichen
Wege zur Heilung einer Krankheit unterhalten . Allein es ist
für den Kranken zunächst das Wichtigste, daß er wieder gesund
wird. Die Theorie, die das fertig bringt , ist für ihn nicht nur
die wichtigste, sondern damit auch die richtige.

Wir haben daher begonnen, die Wirtschaft ans der einen
eite von den Theorien freiznmachen und auf der anderen

Seite aber auch vön dem Wust drückender Verordnungen , ein¬
engender Bestimmungen, über deren Richtigkeit oder Unrich¬
tigkeit man sich gar nicht streiten kann, weil zunächst auf alle
Fälle die Wirtschaft darunter erstickt wird.

Wir haben weiter die Produktion Schritt für Schritt von
enen Belastungen zu befreien versucht, die als unvernünftigste
Stenerverordnungen das wirtschaftliche Leben abwürgten . Wir
haben hier ans einem Gebiete, dem der Motorisierung , viel¬
leicht den größten und durchschlagendsten Erfolg erzielt, auf
zahlreichen anderen kaum weniger bedeutungsvollere. Wir
waren weiter entschlossen, grundsätzlich an die Wirtschaft keine
Geschenke mehr anszuteilen , sondern alle verfügbaren Mittel
nur für die Praktische und Produktive Arbeitsbeschaffung zu
verwenden. Der intelligente, tüchtige und ordentliche Wirt¬
schaftler wird sich dabei betätigen können; der faule, nnintelli-
gente oder gar unordentliche und unehrenhafte soll zngrnnde-
goüen.

Entscheidend ist, datz man die Mittel , die der Staat mobil
zu machen vermag , nicht als Geschenk verteilt , sondern als
praktische Befruchtung für die Produktion einsetzt und da¬

mit nützlich anlegt.
Dies haben wir in einem großen Umfang mit durchschlagendem
Erfolge getan.

Die Initiative , die der Staat ergriff,
hatte immer nur den Zweck und die Absicht, die wirtschaftliche
private Initiative zu erwecken und damit das wirtschaftliche
Leben langsam wieder ans eigene Füße zu stellen. Um der
künftigen Verkehrsentwicklung großzügig die Voraussebungen
zu sichern, wurde das Riesenwerk der neuen deutschen Reichs-
antostraßen projektiert und begonnen. Wir haben darüber
hinaus aber versucht, eine bessere soziale Ordnung herbeizu-
üihren, indem wir unter anderem auch durch staatliche Maß¬
nahmen die Bildung neuer Ehen in gewaltigem Ausmaße
ermöglichten und damit unzählige Mädchen aus der Produk¬
tion nahmen, in die Familie und in das Heim zurückführten.

Alles das war über nur möglich durch die Sicherung un¬
serer Währung , denn nicht durch leichtsinnige Experimente
haben wir diese Maßnahmen ermöglicht, im Gegenteil : in der¬
selben Zeit ist es uns gelungen, die finanzielle Lage des
Reiches, der Länder und der Kommunen entscheidend zu bessern
und in Ordnung zu bringen.

Das Ergebnis dieser Tätigkeit kann in einem Satz zu¬
sammengefaßt werden und in ihm die Rechtfertigung erfahren:
Ueber 2,7 Millionen Erwerbslose sind im ersten Arbeitsjahr
der nationalsozialistischenVolks- und Staatsführung wieder in
die Arbeit und damit in die Produktion gebracht worden.

Für den deutschen Arbeiter der Stirn und der Faust be¬
ginnt nun heute am 2l. März der neue Kampf. An die Spitze
möchte ich wieder stellen die Forderung des vergangenen Jah¬
res : Kampf gegen die Arbeitslosigkeit!

Schafft Arbeit und damit Brot und Leben!
Wir müssen in diesem vor uns liegenden Jahr den Feldzug

gegen die Arbeitslosigkeit mit noch größerem Fanatismus und
mit noch größerer Entschlossenheit führen als im vergangenen.
Mit rücksichtsloser Schärfe müssen wir jeden znrückweisen, der
sich an diesem Gedanken und seiner Erfüllung Versündigt.
Möge jeder in Deutschland begreifen, daß nur eine wahrhaft
sozialistische Auffassung dieser Gemeinschaftsaufgabe ihre Lö¬
sung ermöglicht.

Möge sich jeder über seinen Egoismus erheben und seine
Ichsucht überwinden.

Lohn und Dividende, sie müssen, so schmerzlich es in diesem
ersten Fall auch sein mag, znrücktreten in der überlegenen Er¬
kenntnis, daß wir erst die Werte schaffen müssen, die wir
dann zu verzehren gedenken. Möge besonders jeder Unter¬
nehmer begreifen, daß die Erfüllung der uns wirtschaftlich ge¬
stellten Aufgaben nur möglich ist, wenn sich alle in den Dienst
dieser Aufgabe stellen, unter Hintansetzung ihrer egoistischen
Eigensucht: mögen sie aber weiter einsehen, daß ein Scheitern
an dieser Aufgabe nicht etwa einige Millionen neue Arbeits¬
lose bringen würde , sondern das Ende und den Zusammen¬
bruch unserer Wirkschaft und damit vielleicht des deutschen
Volkes. Nur ein Wahnsinniger kann sich daher an dieser ge¬
meinsamen Not und ihrer Behebung unanständig zum eigenen
Vorteil versündigen. Wenn dies unterbleibt , dürfen wir mit
unbedingter Zuversicht in die Zukunft blicken; denn das Riesen¬
programm der nationalen Arbeitsbeschaffung, das wir im ver¬
gangenen Jahre projektierten und niederlegten, benötigt zum
Teil viele Monate , um vom Projekt zur Verwirklichung zu
reifen.

Ungeheure Voraussetzungen mußten erst geschaffen werden,
um endlich an die Arbeit selbst gehen zu können. Wir haben
ein Beispiel in den

Neichsautostraßrn:
Eine Armee von Vcrmessungsbeamten und Ingenieuren , von
Zeichnern und Arbeitern ist ja nötig, um allein die Planung
vorznnehmen.

In immer schnellerer Folge aber wird nun eine Strecke
nach der anderen in Bau genommen werden. Schon in
diesem Jahre werden rund zwei Drittel Milliarden Reichs¬
mark der Verwirklichung dieses Werkes dienen, das von
kommenden Generationen dereinst als ein Standardwerk

der menschlichen Verkehrsentwicklung angesehen wird.
So aber sind allein im vergangenen Jahr für Las Jahr 1934
Arbeitspläne vorbereitet worden, für deren Durchführung weit
über eine Milliarde Reichsmark verairschlagt und sichergestellt
sind.

Parallel damit werden gewaltige Summen aufgewendet für
die Ermäßigung prodnktionstötender Steuern . Rund 300
Millionen Steuergntscheine kommen der nationalen Wirtschaft
in diesem Jahre zugute. Um weiteren 200 000 Mädchen den
Eintritt in die Ehe zu ermöglichen, werden rund 150 Millionen
Reichsmark für Ehestandsdarlehen bereitgestellt. Umgekehrt soll
die Zahl der Hausgehilfinnen eine Steigerung erfahren durch
nicht minder große staatliche Maßnahmen . Gewaltige Mil¬
lionenbeträge werden zu Abgabescnkungen dienen, sowie zur

M
WMM 'q

-H?.UK
> ,, , -

-Av. ,sv.

Bilder von der Weihestnnde in Unterhaching



^us 81a61  unü! L,snci
Erg . Wetterdienst . Weiterhin wechselnd bewölktes,

immer noch zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.
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Die beinahe Ivo Mann starke Belegschaft des Forstamts
Neuenbürg war am Mittwoch im Gasthaus zur „Eyachmühle"
versammelt, um inmitten ihres Arbeitsgebiets an der Eröff¬
nung der Arbeitsschlacht im Jahre 1934 geschlossen teilzuneh¬
men. Um 10.30 Uhr begrüßte der Betriebsführer die restlos
erschienenen Arbeitskollegen und wies in kurzen Worten auf
die Bedeutung der Veranstaltung , wie auch auf die geschlos¬
sene Einheit des Betriebs hin, in 'dem in erster Linie Vertrauen
die Grundlage für das wirtschaftliche Gedeihen des Betriebs
sowohl als auch seiner Belegschaft sei. Tief ergriffen folgten
hierauf alle Versammelten den Worten des Reichskanzlers
Adolf Hitler am Lautsprecher, wie er die gewaltigen Aufgaben
der Reichsregierung im bevorstehenden Kampfjahr darlegte,
und ermahnte , daß znm Gelingen des begonnenen Werkes der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit, es Pflicht jedes Einzelnen sei,
hiezu mit allen Kräften beizutragen.

Nach Absingen des Horst Wessel- und des Deutschland-
Liedes hatten sich die Tische sehr bald zu einer reichlich gedeck¬
ten Tafel verwandelt. Dicht gedrängt saß die Belegschaft um
den Betriebsführer , um mit ihm den von der Staatssorstver-
waltung bestellten Imbiß gemeinsam einznnehmen, ein Bild
echter Gemeinschaft, das seinen Eindruck nicht verfehlte. Wo
sonst die Stille der Natur nur durch den gleichmäßigen Takt
wuchtiger Axthiebe und das Krachen stürzender Tannen
unterbrochen wird, wo zuweilen der Hirschruf dröhnend über
die Berghänge rollt , da tönten bis in den späten Nachmittag
frohe Volksweisen der von den Arbeitern selbst gebildeten
fleißigen Hanskapelle und der Gesang der versammelten Beleg¬
schaft in das stille Tal hinaus.

virkenfslel_
Wanderung des Schwarzwalddereins. Nur wenige Wander¬

lustige waren zu unserer Sonntagnachmittags -Wanderung er¬
schienen. Jedoch tat dies unserer Stimmung keinen Abbruch.
Bei Hellem Sonnenschein und frischer Märzluft zogen wir
hinaus zur Wilhelmshöhe und dann über Arnbach durch frisch¬
grünende Wiosentäler über Ober- und Unterniebelsbach nach
unserem Wanderziel, der Grenzsägmühle. Gerade noch recht¬zeitig konnten wir uns dort vor dem einsctzenden Regen :m
gemütlichen Nebenzimmer ins Trockene bringen . Nach kurzer
Stärkung kam bald eine fröhliche Stimmung auf und fand
ihren Ausdruck in lustiger Unterhaltung . Unsere immer be¬
reiter: Sängerbündler brachten einige Lieder zum Vortrag,
selbst unser langer Fritz ließ sich nicht zweimal bitten, uns den
immer wieder schönen Solovortrag „O Schwarzwald o Heimat"
bewegnngsvoll vorzutragen , der ungeteilten Beifall fand. Der
mit unserer Wanderung verbundene Vortrag über Vogelkunde
mußte infolge zu früher Jahreszeit leider ausfallen . Die
Kleinbahn brachte uns gegen 7 Uhr wieder in die Heimat zu¬
rück, wo wir uns nach einem dreifachen, kräftigen „Waldheil"verabschiedeten. Auf Wiedersehen bei der nächsten Wanderung
nach Zavelstein (Krokusblüte). 8-V-

Höfen a. Enz, 22. März. Die Mitglieder der NSDAP,
trafen sich gestern abend von 8 Uhr ab im „Sonnensaal ", um
den Jahrestag von Potsdam feierlich zu begehen. Pg . Ruff
hatte bereits ein Programm zusammengestellt. Nach diesem
wurde der Abend von der Hanskapelle mit dem Badenweiler
Marsch eingeleitet, worauf Ortsgruppenleiter Lemppenau die
Erschienenen mit herzlicher Freude begrüßte. Die weitere Ab¬
wicklung des Programms brachte gemeinsame Gesänge, drei¬
stimmige Chöre der Franenschaft (Leitung Frau Commerell),
verschiedene Baritonsoli (Pg . Schaich), ein zündendes Gedicht
„Adolf Hitler " vom Vertreter der HI . (Emil Ruff ), weitere
Märsche der Kapelle, vor allem aber eine treffliche Gedenkrede
von Pg . Schaffer. Aus dieser nur einige Gedanken. Es ist
die Pflicht der Dankbarkeit gegen Hitler , daß wir auf den
entscheidendenTag von Potsdam zurückblicken. Mit diesem
21. März ist es Frühling im deutschen Vaterland geworden.
Annähernd 3 Millionen Arbeitslose find bis heute in die Ar¬
beit eingereiht worden und wir hoffen in unserem unerschüt¬
terlichen Glauben an den Führer , daß vielleicht schon im nach-
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NS .-Volkswohlfahrt Ortsgruppe Neuenbürg, Stützpunkt
Waldrennach. Heute abend8 Uhr findet im Schulsaal in Wald-
renn-ach ein öffentlicher Anfklärungsvortrag über Zwecke und
Ziele der NS .-Volkswohlfahrt statt. Anschließend wird
Dr . med. Härlin über die derzeitigen wichtigen Fragen der
NSV . unter Vorführung von Lichtbildern sprechen.

Miidelring Neuenbürg. Am Sonntag den 25. ds. Mts .,
nachmittags 2 Uhr, findet in Neuenbürg im Nebenzimmer im
Gasthaus zur „Eintracht " eine Führerinnen -Besprechung statt.
Erscheinen jeder Führerin und Referentin ist Pflicht.

Die Ringführerin.
Wildbad. Am Samstag den 24. März 1934 läuft in der

Dirnhalle der Film „Hitlerjunge Quex". Die Parteimitglieder
usw. erhalten für die Abendvorstellung Ermäßigung . Für das
Jungvolk , HI . und BDM . kommen hauptsächlich die Nach¬
mittagsvorstellungen in Frage.

Wir bitten um zahlreichen Besuch dieses Filmes vom
Opsergeist der deutschen Jugend . OG .-Leiter.

Obernhausen-Gräfenhausen. Sonntag den 25. März, nach¬
mittags 1̂ 4 Uhr . im Gasthaus zur „Linde" Lichtbildervortrag
über „Deutsche Siedlungen " von Pg . Baron v. Neurath . Für
Pg . sowie die Mitglieder der Unterorganisationen ist Er¬
scheinen Pflicht.

Schwann. Samstag abend 8 Uhr Sprechabend im Gast¬
haus zum „Hirsch" über Zusammenschluß der Vereine. Redner:
Pg . Neuhaus -Birkenfeld.

sten Jahr die ganze Arbeitslosigkeit beseitigt sein wird. Dies
wird aber bloß möglich sein, wenn wir alle ihn unterstützen,
wenn wir alle Opfer bringen wie seither (WHW., Eintopf¬
gericht, Arbeitsaufträge etc)). Nun sind wieder alle Volks¬
genossen aufgerufen zur Arbeitsschlacht. Schon regt sich überall
emsige Arbeit (Autostraßen , Siedelung , Kanäle etc.) und
munter schreitet sie fort . Deshalb hinweg mit allen Zweiflern,
Nörglern , Preistreibern , Profitjägern , Gebr. Raffke! Unser
Führer hat schon so oft bewiesen, daß er die Kunst des Staats¬
mannes aus angeborenem Genie besitzt und so wollen wir ihm
auch folgen in die Arbeitsschlacht mit einem dreifachen „Sieg-
Heil" ! Als nach dem gemeinsamen Gesang vom Horst Wessel-
Lied der Abend geschlossen war , konnten wir, innerlich be¬
reichert, auseinandergehen . — Schon vormittags wurden in der
Schule die drei Flaggen feierlich gehißt; der Schulvorstand
hielt eine passende Ansprache und Lehrer und Schüler lauschten
gemeinsam der Rede des Führers.

Reichsbeeusswettkamps für die Jugend
Zum erstenmal in Deutschland werden in der Woche vom

9. bis 15. April die Jugendlichen aller Berufe zum Wettkampf
antreten . An jedem Tag werden in ganz Deutschland die
Jungarbeiter bestimmter Berufszweige ihr Können zeigen.
Das vor aller Oeffentlichkeit zu tun , ist innere Verpflichtungfür jeden jungen deutschen Arbeiter in allen Betrieben.

. Es muß deshalb darauf hingewiesen werden, daß nicht die
Jugend bestimmter Organisationen , sondern der gesamte Nach¬
wuchs aller Bernfsgrnppen an diesem Wettkampf teilnehmen
kann. Selbstverständlich ist, daß nur arische Jugendliche als
Teilnehmer zugelassen werden. Die Altersgrenzen sind bei den
männlichen Teilnehmern 14—18 Jahre und bei den weiblichen
Teilnehmern sowie den männlichen Angestellten 14—21 Jahre.
Erwerbslose Jugendliche, welche schon beruflich tätig waren,
können ebenso teilnehmen, wie in der Fachausbildung stehende
Jugendliche. Die Teilnahme ist selbstverständlich kostenlos.

Nur derjenige kann zum Reichsberufswettkampf zugelassen
werden, der sich bis spätestens 24. März schriftlich dazu an¬
gemeldet hat . Anmeldescheine hierzu sind zu haben bei der
Hitler -Jugend , den Amtswaltern , den Arbeitsfrontverbänden,
in den Betrieben und Lei den Wettkampfleitern. Die Richt¬
linien für die einheitliche Durchführung des Berufswett¬
kampfes, die Schaffung der allgemeinen Voraussetzungen hier¬
zu und die Durchführung der Propaganda liegt bei der Hitler-
Jugend , während die technische Leitung auf seiten der Arbeits¬
front liegt.

Folgende Anforderungen an die Teilnehmer am Berufs¬
wettkampf sind vorgesehen:

Für Rückgabe unserer Kolonien

Senkung der landwirtschaftlichen Grundsteuer.
Das im einzelnen bereits festliegende Programm der

Reichsregierung wird

das größte Arbettsbefchafftmgsprogramm
sein, das Deutschland bisher kannte. Es wird weiter sein, das
Programm einer gewaltigen Entlastung unserer Wirtschaft.
Es wird aber dabei zugleich sein ein Programm der Ordnung
unseres gesamten finanziellen Lebens. Denn so bewältig dienötigen Mittel sind, so können und werden sie nicht ans der
Rotcnpresse kommen. Eine Inflation nach Art der November¬
regierung ist für uns undenkbar. Alle laufenden Ausgaben
werden aus dem ordentlichen Etat bestritten. Dauernde An¬
lagen werden zu gegebener Zeit ans dem Anleiheetat finan¬
ziert. Um diese Mittel zu beschaffen, ist das Vertrauen des
Volkes und die Hilfe der Sparer die allerbeste Voraussetzung.
Wir können mit Genugtuung feststellen, daß sich im abgelan-
fenen Jahre die Spareinlagen allein um rund eine Milliardem Deutschland erhöht haben. Es ist weiter gelungen, die
festverzinslichen Werte in ihrem Kurse so zu steigern, daß da-
unt eine Senkung des Zinsniveaus praktisch eintrat.

! Wir werden auch in der Zukunft fortfahren , die Schulden-
' lasten zu erleichtern, die Kapitalbildung zu fördern und

Wir werden uns dabei keiner Mittel bedienen, die irgend¬
wie die Achtung vor Eigentum oder Bertragsrechten
hintansetzen. Das Vertrauen der deutschen Sparer wird
auch in Zukunft von der Regierung durch keinerlei will¬
kürliche Eingriffe und durch keinerlei leichtsinnige Finanz¬

gebarung enttäuscht werden.
Wir schlitzen den Ertrag jeder ehrlichen Arbeit , redliche

Ersparnisse und redliches Eigentum . Allein, etwas ist nötig
zum Gelingen dieses großen Werkes, nämlich die

gemeinsame Zusammenarbeit aller
imd die Hilfe eines jeden Einzelnen . Wenn sich aber 40 Mil¬
lionen erwachsene Menschen einem einzigen Willen verschreiben
und einen Entschluß zur Tat werden lassen, dann kann aus
dieser unermeßlichen Kraft nichts anderes als der Erfolg kom¬
men. Wir stehen heute wieder vor einem symbolischenAkt,
meine deutschen Arbeiter.

Die Frühjahrsschlacht gegen die Not unserer Arbeitslosig¬
keit hat begonnen. In der Stunde , in der wir hier vereinigtsind, wird im Norden des Reiches, in Mederfinow ein Riesen¬
werk deutscher Jngenieurkunst und deutscher Arbeit und Schaf¬
fenskraft der Benutzung übergeben: Das größte Schiffshebe¬
werk der Welt. Sie sind hier angetreten an der Baustelle eines
der gewaltigen neuen Straßenzüge , die bestimmt sind, der
deutschen Wirtschaft neue und modernste Verkehrswege zu
geben. Gewaltig ist dieser Plan und symbolhaft für die Größe
der uns gestellten Aufgabe.

Die Regierung hat das Werk erdacht und beschlossen. In¬
genieure, Vermessungsbeamte, Baumeister und Konstrukteure
schaffen die Vorarbeiten , eine Armee von deutschen Arbeitern
wird es verwirklichen. Sein Nutzen -aber wird einst allen
Deutschen zugute kommen. Daran wollen wir denken, wie
uns das Schicksal bestimmt, an diesem Werk mitschaffen zu
dürfen, ganz gleich an welcher Stelle , denn es ist ein schönes
Bewußtsein, an einem Werk mithelfen zu dürfen, das nicht
den Interessen eines einzelnen -dient und nicht im Besitz des
einzelnen ist, sondern allen gehört und viele Jahrhunderte langallen dienen wird.

Ich weiß, meine Arbeiter, daß Worte und Reden perhallen
und die Mühe und Plage bleibt. Allein, es ist auf der
Welt noch nichts dom Himmel gefallen. So war es bisher,
und nicht anders wird es sein in der Zukunft. Aus Sorgen

j und Mühen erwächst das Leben.
Und wenn wir uns heute sorgen, um Millionen Menschen
wieder Arbeit und Verdienst zu verschaffen, dann wird unsere
Sorge morgen sein, ihre Konsumkraft zu erhöhen und ihren
Lebensstandard zu verbessern. Nichts aber werden wir er¬
reichen, wenn wir nicht mit zusammengebissenen Zähnen
unsere ganze Kraft immer auf eines konzentrieren mit dem
Entschluß, -die nächste Aufgabe dann genau so anzupacken.

Möge endlich die Einsicht der anderen Völker und ihrer
Staatsmänner begreifen, daß der Wunsch und Wille des
deutschen Volkes und feiner Regierung kein anderer ist, als
in Freiheit und Frieden mitzuhelfen am Aufbau einer

besseren Welt.
So wollen wir denn mit dieser großen Gemeinschaftsleistung
die neue Arbeitsschlacht des Jahres 1934 beginnen. Das Ziel
ist uns gesetzt.

Riesige Arbeitspläne
Berlin, 22. März . Auf einer gewaltigen Kundgebung am

Abend des 21. März wurden von Oberpräsident von Ulrich
und Regierungspräsident von Jagow die Arbeitsbeschaffungs-Maßnahmen im Regierungsbezirk Magdeburg mitgeteilt . Noch
in diesem Frühjahr wird mit dem

Bau der Straße Magdeburg—Hannover
begonnen. Dabei sind 2,5 Millionen Tagewerke im Gesamtwert
von 50 Millionen RM . zu leisten. Äußer den bereits in An¬
griff genommenen Bauvorhaben sind für das kommende Jahr

die Bodetalsperre
mit einem Aufwand von 26 Millionen RM -, Bauten für 16,5
Millionen RM . und die Umwandlung von 200 000 Hektar bis¬
her unbrauchbaren Landes in hochwertige Ländereien vorge¬
sehen. Der Präsident der Magdeburger Industrie - und Han¬
delskammer erklärte, daß von der

Magdeburger Industrie
neue Arbeitsvorhaben im Werte von rund 6 Millionen RM .,
das sind mehr als eine Million Tagewerke, durchgeführt wer¬
den. Die Reichsbahndirektion will 165 000 Tagewerke neu
schaffen. Die Reichspostdirektion beabsichtigt, rund 11,1 Mil¬
lionen RM . auszuwerfen. Der Oberbürgermeister teilte mit,
daß die Stadt eine Strecke von 11 Kilometer der Reichsauto¬bahn, worin eine

große Elbebrücke
enthalten sei, bearbeite. Die Elbestrombauverwaltung hat für
die Niedrigwasserregulierung der Elbe 5,25 Millionen RM.
aufgewandt. Kür Notstandsarbeiten im Regierungsbezirk Er¬
furt kommen u. a. 210 000 Tagewerke in Frage.

In Darmstadt nahmen Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger
und der Reichsführer der nationalsozialistischen Kriegsopfer-
Versorgung, Oberlindober, den ersten Spatenstich zu einer

Frontsoldaten-Siedluug vor.
Reichsstatthalter Loeper führte in Anwesenheit von 10 000

Arbeitern den ersten Spatenstich zur Verwirklichung des
großen Bauprogramms der Stadt Dessau

aus. An der Westküste vollzog Gauleiter Oberpräsident Lohse
am Deiche des Sofien -Sommerkooges in der Nähe von Eider-
stedt den ersten Spatenstich für die

Erhöhung des Deiches.
Dieser Akt war der symbolische Auftakt für die umfangreichen
Landgewinnungs- und Landsicherungsmaßnahmen an der
deutschen Nordseeküste.

Hitlers " in Ausführungen , die an Deutlichkeit der Unter¬
scheidung zwischen der neuen deutschen Art des Rechtes und
dem „römischen" Fremdrecht nichts zu wünschen übrig lassen.
Es geht daraus hervor , daß der Rechtsboden nicht durch das
formale Recht geschaffen wird, sondern aus dem lebendigen
Dasein des deutschen Volkes und seinen zum organischen Auf¬
bau des Staats - und zugleich Volkskörpers erwachsenen Ord¬
nungen erwächst.

Der Redner nannte als Rechtsgrundsätze des neuen
Deutschlands 1. die Gesetze zur Herstellung seiner staatlichen
Einheit ; 2. die Rasse-Gesetzgebung; .3. die kulturschöpferischen
Gesetze; 4. der Schutz des Bauerntums ; 5. die Rechtsschaffung
für -die deutsche Arbeit ; 6. Beseitigung solcher, politischen Or¬
ganisationen . die geneigt sein könnten, die Einheit des Volkes
zu beeinträchtigen.

Entsprechend der Einheit dieses rechtlichen Wollens auf
allen Gebieten wird nunmehr seit Monaten mit Nachdruck
an der großen Reform der Gesamtrechtsordnung des deutschen
Staates gearbeitet.

Die Politik unseres Führers ist dem Auslande gegenüber
auf dem Rechtsgesichtspnnktder Gleichberechtigung der deut¬
schen Nation aufgebaut. Dieser Gleichberechtigungsanspruch
des deutschen Volkes ist ein Fundamentalansprnch mit natur¬
gesetzlicher Wirkungs- und Ueberzeugungskraft. Von ihmwerden wir niemals abgehen, und wir sind stolz, wir deutschen
Juristen , daß wir diesen Grundsatz der deutschen Gleichberech¬
tigung als Inbegriff unseres Zieles bezeichnen können.Die revolutionäre Gestaltung des Nationalsozialismus und
die revolutionäre Grundhaltung der Ideologie unserer Partei
erwartet gerade von den deutschen Juristen die völlige Um¬
formung der Rechtsordnung im Hinblick auf die Rechtssicher¬
heit, im Hinblick auf die Rechtsschnelligkeit, auf die Rechtsklar¬
heit und auf die Uebereinstimmung des deutschen Rechtes mit
den Grundhaltungen des deutschen Volkes.

Millionen beginnen c!en lag
Millionen bsscliüsksn den lag

mit LKIorocton^
Un6 5is , lieber l.sser ? Denken Lis ciaran:

5>s brauchen olle Ihre läbns - olle
ihre ^äfins brauchen LHIoroclontI

/om Oäiekieäl

London, 21. März. In seiner „Daily Mail" spricht Loro
Rothermere sich für die Rückgabe einiger afrikanischer Kolo¬
nien an Deutschland aus . Er erinnert daran , daß bald nach
Beginn des Weltkrieges Lord Asquith als Kriegsziel die
Gleichberechtigungaller zivilisierten Nationen verkündet habe,
während nach Kriegsende Großbritannien und die Alliierten
alle deutsche Kolonialbesitzungen als „Mandatsgebiete " unter
sich verteilt und Deutschland das Recht auf Kolonien verweigert
hätten . Rothermere sagt: wir fügten Deutschland somit ein
dreifaches Unrecht zu : 1. raubten wir ihm die Rohstoffquellen,
aus denen es vor dem Kriege 50 Prozent seiner Einfnhrroh-
stoffe bezog, 2. machten wir jede Einwanderung unter deutscher
Flagge unmmöglich. 3. beschuldigten wir Deutschland, ungeeig¬
net zu sein, über Eingeborenen zu herrschen. Das erste war
ungerecht, das zweite war unklug, das dritte war unwahr.

Wir haben Deutschland wiederholt versichert, daß wir sei¬
nen Anspruch auf Gleichberechtigung anerkennen. Welchen
Wert haben solche Zusicherungen, wenn wir die Kolonie«
behalten, die Deutschland in Tanganyika, die es in den
heute als Britisch-Togoland und Britisch-Kamerun be-

zeichnete« Gebieten geschaffen hat?
Ich schlage vor , daß die britische Regierung ihre Mandats¬

gebiete Tanganyika , Kamerun und Togo dem Völkerbund zu¬
rückgebe, damit sie an Deutschland übertragen werden können

Wenn auch dieser Vorschlag der Rückgabe der Kolonien an
Deutschland nicht volkstümlich sein mag, so ist er bestimmt
weise. Man kann nicht erwarten , daß eine Nation von Män¬
nern wie die Deutschen allezeit mit gefalteten Händen unter
den Herausforderungei : und Dummheiten des Versailler Ver¬
trages ruhig sitzen bleiben. Deutschland braucht Atemraum.
Es ist lächerlich, dieser mächtigen Nation , die durch ihre orga¬nisatorischen Fähigkeiten und ihre wissenschaftlichen Leistungen
hervorragt , Len Anteil an der Arbeit zu verweigern, rück¬
ständige Gebiete der Welt zu entwickeln.

Streikuneuhen in New-York
Newhork.  23 . März. Am Donnerstag kam es in der

Stadt zu schweren Ausschreitungen der streikenden Auto¬
droschkenchauffeure. Etwa 5«ü Streikende veranstalteteneinen
Demonstrationszug, der sich über den unteren Broadway nach
Cityhall bewegte. Polizeibeamte, die den Zug auflüsen wollten,wurden tätlich angegriffen und zurückgetrieben. Die Streiken¬
den zerstörten etwa 58 Autodroschken, deren Chauffeure sich
dem Streik nicht angeschloffen hatten. Zum Teil wurden die
Wagen auch in Brand gesteckt. Die arbeitswillige,, Chauffeure
wurden so mißhandelt, daß sie blutüberströmt und bewußtlos
zu Bode« stürzten . Der Verkehr auf dem Broadway ruht

Der neue deutsche Rechtsstaat
Der Reichsjuristenführer und Rei-chsjustizkommissar Mini¬

er Dr . Frank sprach am Dienstagabend über den Deutsch- »ononUllrn
mndsender zu dem Thema ; „Der deutsche Rechtsstaat Adolf

kroNwrvsrsn,
kritr Lekumscksrs -W»



1. Praktische berufliche Aufgaben, gearbeitet au der Be¬
triebsstätte oder unter betriobsähnlichen Voraussetzungen
(örtlich jeweils alle Jugendlichen in einem oder mehreren Be¬
trieben zusammengefaßt, mit einer Ausnahme, daß Spezial-
beruse bei genauester Prüfung ihre Aufgabe in ihrem Lehr¬
betrieb -durchführen). Dauer für diese berufliche Arbeit 1—4
Stunden , je nach Beruf . ^ .

2. Schriftliche Elementaraufgaben, Rechueu, d-eut>cher Auf¬
satz, Fragen aus der Berufspraxis (schriftlich gestellt, schriftlich
beantwortet ). Dauer : rund 1 Stunde.

3. Für ausgelernte Arbeiter (Hilfsarbeiter ) -vor allem im
Hinblick auf die praktische Seite abgewandelte Aufgaben.

4. Für die weibliche Jugend hauptsächlich Aufgaben Haus-
WirtschaftlicherArt mit entsprechender Berücksichtigung be¬
sonderer beruflichen Aufgaben bei den Frauenberufen oder
hauptsächlich von Frauen ansgeübten Berufen.

Die Aufgaben sind in diesem Jahre besonders einfach, so
daß in der Regel der überwiegende Großteil der Jugendlichen
die Arbeiten bewältigen kann und Güte und Genauigkeit die
Besten herausheben.

Es gibt vier Aufgabengruppeu von verschiedener Schwie¬
rigkeit: eine leichte, eine mittelschwere, eine schwere und eine
sehr schwere, die ähnlich vier entsprechendenLehrjahren gestellt
werden. Es wird jedem Teilnehmer anheimgestellt, sich in
einer dieser Stufen zu beteiligen.

NsnNsI und Verkelir

Stuttgarter Schlochtviehmarkt vom 22, ML-z. Dem Donners»
tagmarkt an. städt. Vieh- und Schlaäithof wurden zugeführt: 10
(unverkauft5) Ochsen, 7 (3) Bullen, 29 N2) Iungbullen, 20 Kühe,
44 (20) Färsen, 434 Kälber, 482(30) Schweine Erlös aus je 1 Zir
Lebendgewicht: Ockfen—, Bullen a 27—28, d —, c 24—25, ck 22
bis 23, Kühe - . Färsen s 30- 32, d 26- 28, c 24- 25, Kälber: 8
Andere Kälber a 4l—43, d 34—39, c 29—33, Schweineb voll»
fleischige von 240- 300 Pfd. 43- 44, c von 200- 240 Pfd. 42- 43,
ck von 160—200 Pfund 40—42, e fleischige von 120—160 Pfund
38- 40, Sauen 33—36 Mk. Marktverlauf: Großvieh langsam,
Ueberstand, Kälber mäßig, Schweine schleppend.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 20. März. Zufuhr: 27
Ockfen, 48 Bullen, 52 Kühe, 131 Färsen, 266 Kälber, 838 Schweine.
Preis für den Zentner Lebendgewicht in Mk.: Ochsena 1, jüngere
27- 31, 2 ältere 25—27, d 24—26. c 22- 24, ck 19—22: Bullen s
28- 29, k 23- 26, c 22—23, ck 19- 22: Küheb 22- 23, c 16—20,
ck 11—16; Färsen a 27- 33, b 24—27, c 22—24, ck 19- 22; Kälber
6 Andere Kälber: a 42—46, d 40—42, c 36- 40: Schweineb 48
bis 50, c 46- 48, ct 45- 46, e 44—45, Sauen 36—42. Verlauf des
Marktes: Großvieh langsam, geringer Ueberstand; Schweine langsam'
Ueberstand: Kälber langsam, geräumt.

UM «Isn kukdsll

Bor der Entscheidung: Wer steigt ab!
Während zur Ermittlung des Meisters im Gau Württem¬

berg zwischen Stuttgarter Kickers und Union Bückingen ein
Entscheidungsspiel beim Buudcsführer beantragt wurde, wird
für den Abstieg unter allen Umständen Wohl lediglich das
Torverhältnis bei Punktgleichheit entscheiden.

Der Schluß der Tabelle zeigt folgendes Bild:
Vereine Spiele Punkte Tore Torverh.

Ulmer FB . 94 15 12 33 34 0,970
SSV . Ulm 15 12 34 46 0,739
Stuttgarter Sportklub 15 12 24 35 0,685
FC. Birkenfeld 15 11 30 41 0,731

Das Spiel in Birkenfeld Wird Wohl für den Abstieg ent¬
scheidend sein. Verliert Birkenfeld, so muß dieser Verein mit
11 Punkten absteigen. Bei einem „Unentschieden" ist natürlich
der Stuttgarter Sportklub gerettet und Birkenfeld würde
punktgleich mit Ulm 94 und SSV . Ulm, vorausgesetzt, daß alle
beide Ulmer Vereine ihre Spiele verlieren. In diesem Fall
würde den 1. SSV . Ulm das Schicksal ereilen, denn wenn er
nur 0:1 verliert und Birkenfeld nur 1:1 spielt, hat sich das
Torverhältnis zwischen beiden schon auf 0,738 für Birkeufeld
und 0,723 für Ulm verschoben. Ulm 94 scheidet in dieser Be¬
trachtung aus , denn selbst bei einem Verlust von 0:10 bleibt
das Torverhältnis immer noch mit 0,750 höher als für Birken¬
feld und 1. SSV . Ulm.

Die dritte Möglichkeit, ein Sieg Birkenfelds, würde Wohl
den Stuttgarter Sporkklub in den „Hades" bringen , denn sein
Torverhältnis ist jetzt schon schlechter als das des SSV . Ulm,
so Laß dieser selbst mit einer eigenen Niederlage wahrscheinlich
noch besser stehen würde . Auch -in diesem Zusammenhang schei¬
det Ulm 94 als absteigender Verein aus , auch wenn Las Spiel
gegen Sportfreunde hoch verloren gehen sollte.

Bei Abwägung aller Abstiegsmoglichkeitenund unter den
ungünstigsten Verhältnissen, insbesondere für die Ulmer Ver¬
eine, befinden sich Birkenfeld, Stuttgarter SC . und 1. SSV.
Ulm in dieser Reihenfolge in höchster Gefahr.

Aus der 2. Kreisklasie
Gruppe 1a:  Langenalb — Ottenhausen 2:9, Waldren-

nach — Gräfenhausen 4:1, Birkenfeld — Engelsörand 5:4,
Schwann — Birkenfeld (26. 12.) 2:1.

Gruppe 1h:  Neusatz — Sprollenhaus 3:1.
Durch seinen Sieg hat sich Ottenhausen wieder auf den

zweiten Tabellenplatz vorgeschoben, weiter nach vorn wird es
allerdings nicht mehr reichen. Ŝchwann braucht aus drei
Spielen nur noch zwei Punkte , dann kann keine Mannschaft
mehr auf gleiche Punktzahl mit ihm kommen. — Waldrennach

hat seine 2:4-VorsPielniederlage -wettgemacht und darf auf
einige Zeit wieder vor Feldrennach in der Tabelle stehen. Grä-
lenhauscn bleibt durch die Niederlage weiter am Ende. Eine
Klärung hierin dürfte das auf 1. 4. angesetzte Pflichtspiel
Grawnhauien - Laugenalb bringen . Birkenfeld — Enaels-
brand war ein Privatpflichtspiel , das die Birkenfelder am Ende
mit h :4 Toren als Sieger sah. Ein früher ausgetraqenes
Spiel Schwann — Birkenfeld wird gewertet eingesetzt da
Schwann in nächster Zeit stark in Anspruch genommen' sein

.beiden Nachbarn werden zu gegebener Zeit ein
Gefellichaftsiplel austragen.

In der I h-Gruppe fand nur ein Spiel statt : Neusatz —
Sprollenhaus . Neusatz errang dabei im letzten Pflichtspiel
seinen ersten Sieg , der umso höher zu bewerten ist, als es
dazu noch die Mannschaft als Gegner hatte, die am letzten
Sonntag durch ihren Sieg die b-GruPpenmeisterschast ent¬
schied. Die Tabellen zeigen folgenden Stand:

Gruppe 1a
Spiele Gew. Unentschied. Verloren Tore

siir gegen
Punk»

Schwann 13 11 — 2 47 : 15 22
Ottenhausen 13 6 5 2 47 : 26 17
Pfinzweiler 13 7 3 3 37 : 19 17
Conweiler 12 7 1 4 35 : 34 15
Engelsbrand 13 6 2 5 52 :30 14
Waldrennach 15 5 2 8 34 :56 12
Feldrennach 12 5 1 6 27: 36 11
Langenalb 14 1 2 11 21 :54 4
Gräfenhausen 9 1 — 8 17:39 2

Außer Konkurrenz
Birkenfeld III 11 6 2

Gruppe Id
3 39: 26 14

Spiele Gew. Unentschied. Verloren Tore
für gegen

Punkl«

Wildbad 12 9 3 —. 80: 15 21
Herrenalb 12 9 1 2 61 :30 19
Höfen 12 7 2 3 59: 35 16
Sprollenhaus 12 4 2 6 33:37 10
Rotensol 11 2 2 7 15: 50 6
Enzklösterle 11 1 3 7 28: 59 5
Neusatz 12 I 3 8 15:68 5

Außer Konkurrenz
Conweiler II 8 6 — 2 35: 19 12

Am 25. März ist Spielverbot . Weit über 200 Läufer der
Vereine uiyerer Enztalecke werden in Calmbach bei den Wald-
laufen ihre Kräfte messen. Ein einsichtiger Wettermacher und
wir werden das nächstemal Gutes zu berichten wissen, xv-s

i

Gemeinde Schwan».

Stammholz-Verkauf.
Kommenden Montag , den 26. März 1934, vorm. 9 Uhr,
werden aus dem hies. Gemeindcwald auf dem Rathaus in Schwann
öffentlich versteigert:
I. Aus Abteilung Brenntenwald und Grubwald: Los Nr. 1—6:

Insgesamt 151 St . Fichten, 316 St . Tannen, 42 St . Forchen
I Kl. Il Kl III. Kl. IV. Kl. V. Kl. VI Kl.

41,95 Fm. 88,76 Fm. 121,24 Fm, 56,18 Fm. 34,79 Fm. 7,06 Fm.
II. Aus Abteilung Farnhell: Los Nr. 7—6:

Insgesamt 1 St Fichte, 374 8t . Tannen, 4 St Forchen
— 0,48 Fm. 23,49 Fm. 54,05 Fm. 50,19 Fm. 14,09 Fm'

III. Aus Abteilung Haidt : Los Nr. 9:
Insgesamt 3 Stück Tannen, 24 Forchen

— 4,30 Fm. 7,20 Fm. —
IV. Aus Abteilung Hardt: Los Nr. 10: .

1 Stück Buche-Stammholz V Kl. 0,29 Fm.
11 „ Eiche- .. II - V. Kl. zus. 7.06 Fm.
7 „ Spaltklötze Ill.- IV. Kl. ., 0.78 Fm.
6 Gartenpsosten „ 0,27 Fm.

Schwann, den 21. März 1934.
Bürgermeisteramt: I . B .: Braun.

Unterreichenbach.

Akk Mkh- und SGeillkMkl
findet am

nächsten Montag, de« 26. März ds. 3s.
unter den üblichen Bedingungen statt, wozu einladet.

Den 21. März 1934. Gemeinderat.

Ilm 8am8tnL den 24. dkärr gelangt in der Turn balle
mittags 3 und 6 llkr und abends '/.Z llbr in Nkildit»s «8
der külm vom Opkergeist der deutscken fugend

„MtlslZunge Quex"
Protektorat peicksjugendkükrer Laidur von 8clnracki

rur ^ukkiibrung. Lin packendes, antreibendes, erscküttern-
des llriebnis aus unseren Tagen, dlan ist ersckütiert von
der Tragik von der Osküklstieke, von der groben lVlensck-
licbkeit. jeder Volksgenosse, ob jung oder alt, muk dieses
überragende külmrverk miterleben. Lin Lilm, der ergreikt
und begeistert, ein knim den man nie vergibt.
8/l., 88., -lmtsrv. 6 llkr 8ondervorst i. Anikorm PVl. -.40.

Neuenbürg, den 22. März 1934.

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

ist heute im Alter von nahezu 50 Jahren schnell von uns
geschieden.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Brensch geb. Neuweiler, mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung am Samstag den 21. März 1934, nachmittags

3 Uhr, von der Friedhosk.-pellr aus.

gar Grabanpslanzung aus Sftern
empfehle ich schöne blühende Pensee ja pMlvollell FükbkV

Gotik. Craudner Wwe.. Neuenbürg
Gartenbau und Samenhandlung - Telefon 388>

I>Slll 80 KSN MIN
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158 selbstZnclise lacken
in pkorrtieim uncl UmsedunA.

«O»

Frische

Fische
für Karfreitag

streffen Mittwoch einu sindj
dieses Jahr jehr billig.
Is. Qaalttütenl

^ineksmsnn
I.edev8miteHl3ll8.

ZWW-Berftch««ils.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag , den 24.
März 1934. vormittags 10 Uhr,
in Herreralb:

1 Bienenstand, 6 Bienenkasten
mit Völker, 50 Stück Kinder
Kleider und Anzügle.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Turn-Verein
Neuenbürg.

Die auf Samstag
abend anberaumte

Mitgliederversammlung
findet umständehalber ru einem
spSteren Termin »tstt.

Der Vorstand.

Große Auswahl

Mer-WliI
1Caramell, rot und braun

ISchMl.-Hasei>I
Stück von 5 Pfg. an

SWMe-Eier
Krokant-Eier
Pralinen

in schöner Osterpackung

Wr-Schokolade
3 Tafeln 70 Pfg.

,l .eden5mittel!i2ii5.
mäemonn

Ca. SV Zentner
guteingcbrachtesAtkerheu
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle des
Enztälers.

Guter, treuer und wachsamer

M. SUferhM
>>, jährig, weazugshalber gegen
Mk. 30.— soforr abzugeben.

Seeberger, Engelsbrand.

MMWier
eingetroffen!

L. Mceh 'sche BuchhandlMg.

5eit ^ sastceii
fiat dieser öefeki
an Schrecknis
verloren.
Damals kam TW)
es glänzte im Du
und machte das Leder
weich dazu.
lzeute ist TW) nock besser,
heute ist TW)
hochkonzentrierte
löianzkcast!
Diies Lederzeug,
ob sckwacz
oder braun
glänzt stcahiendkeii
und spleiendleickt.
TW).
war,  ist und bleibt
unerreicht.

! für Ihre schwarzen-
. u.farbigen Schuhe '

Die MW» Tasten,
große Restposten, kaufen Sic im

Tapeleuhlllis Alois S 'Wkizer.
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2, b.
Ufa-Theat. Genaua. Straße achten.

Visiten-Kllüe«
T. Meeh'sche Buchhandlung.
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